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Titel:  Schützenfeste bestim-
men den Sommer:  Wie hier in
Wickede.

Liebe Leserinnen und Leser,

Die Sommerferien stehen
schon vor der Tür. Viele ha-
ben ihren Urlaub bereits ge-
plant. Nicht immer geht es mit
dem Flieger Richtung Süden,
sondern auch die Autokara-
wanen setzen sich in Bewe-
gung. Damit Pannen und De-
fekte die Urlaubsfreuden
nicht trüben, ist es ratsam, den
Wagen rechtzeitig vor Reise-
antritt noch einmal gründlich
checken zu lassen.

Gründlicher Auto-Check vor Reiseantritt
Stressfrei mit dem Auto in den Urlaub - Was tun im Schadensfall?

Voll besetzt und mit viel Ge-
päck beladen, werden näm-
lich die Reifen und die Brem-
sen eines Autos stark bean-
sprucht. Insbesondere die
Bremsflüssigkeit sollte vor
einer längeren Urlaubsfahrt
kontrolliert werden. Mit ei-
ner schnellen Messung lässt
sich im Fachbetrieb ermit-
teln, ob die Flüssigkeit noch
für eine sichere Fahrt in den
Urlaub ausreicht oder ob sie

Für die Fahrt in den Urlaub wird das Auto voll beladen.
Umso wichtiger ist es, das Fahrzeug vorher gründlich
checken zu lassen. Foto: ProMotor

bereits zu viel Wasser aufge-
nommen hat. Die Flüssigkeit
nimmt die beim Bremsen er-
zeugte Hitze auf und hat zum
Beispiel bei Passfahrten im
Gebirge wahre Schwerstar-
beit zu leisten. Fahrzeughers-
teller empfehlen daher,
spätestens alle zwei Jahre die
Bremsflüssigkeit zu tauschen.

Mangelhafte Stoßdämpfer
oder abgefahrene Reifen ver-
längern den Bremsweg. Auch
hier sollte vor Reiseantritt ein
Blick drauf geworfen wer-
den. Motoröl, Kühlwasser
und Scheibenwaschanlage
sollten ebenfalls überprüft
und gegebenenfalls aufgefüllt
werden. Auch die Fahrzeug-
beleuchtung muss in Ord-
nung sein. Ratsam ist es, Er-
satzbirnen und Sicherungen
ins Auto zu legen. Warndrei-
eck, Verbandskasten und Si-
cherheitsweste dürfen
keinesfalls fehlen.

Wer mit Kindern verreist,
muss dafür sorgen, dass die
lange Autofahrt für Kinder
nicht zur Strapaze wird. Da-
her sollten regelmäßig Pau-
sen eingelegt werden, damit
die Kinder sich richtig aus-
toben können. Wer einen
Unfall im In- oder Ausland
hatte, sollte das möglichst
umgehend seiner Kfz-Haft-
pflichtversicherung melden.

Und zwar auch dann, wenn
er selbst nicht der Verursach-
er war. Sie kontaktiert die
Versicherung des Unfallgeg-
ners und treibt die Schadens-
regulierung voran. Außerdem
gehört unbedingt der Euro-
päische Unfallbericht ins
Handschuhfach.

Das Schadensersatzrecht ist
innerhalb der EU unter-
schiedlich geregelt. Daher ist
es ratsam, bei einem Unfall
einen Rechtsanwalt einzu-
schalten, der das Sprachpro-
blem entschärft und den Pa-
pierkram erledigt. Außerdem
sollte nach einem Unfall ein
Sachverständiger hinzugezo-
gen werden. Der Fachmann
erkennt auch die Schäden am
Wagen, die für den Laien
verborgen bleiben. kann die
Schadenssumme beziffern
und mit Rat zur Seite stehen.
Auch eine Auslandsschaden-
schutzversicherung kann viel
Nerven und Ärger ersparen.

Baustellen an der Autobahn
sorgen für erhöhte
Staugefahr. Erst recht
während der Reisezeit.
Foto: ADAC

wir haben wieder einmal Glück gehabt: Die Hochwasserflut der vergangenen Wochen plät-
scherte an uns vorbei, die Auswirkungen von Starkregen und Überflutung tangierte uns allenfalls
als Fernsehbild.

Keine Frage, regional hat es immer wieder, und wird es immer wieder, auch bei uns zu
Hochwasser, Schäden und Problemen kommen, aber die extremen Ereignisse treffen uns
weniger als andere Regionen der Welt oder der Republik. Dennoch verändert sich unser Blick:
Starkregen, der nicht im Boden versickern kann, zugebaute Landschaften und begradigte
Flüsse - die Ursachen für Hochwasser sind vielfältig. Jeden Tag werden in Deutschland 100
Hektar Land zugebaut. 100.000 Kubikmeter Wasser fließen zusätzlich in die Kanalisation und
in die Flüsse: Die Hochwasserwelle rauscht viel schneller den Fluss hinunter.

Kaum war die Flut vorbei, drückte die Hitze: Forscher haben eine Ursache für die Zunahme
extremer Wetterlagen und Hitzewellen entdeckt: Die ungleichmäßige Erwärmung auf der
Erde bringt demnach die wellenförmigen Luftströmungen in der Erdatmosphäre aus dem
Takt. Ins Ungleichgewicht gerät dieses System, weil sich die verschiedenen Gebiete der Erde
durch den Klimawandel unterschiedlich erwärmen. So heizt sich die Arktis besonders stark
auf, während sich etwa Landmassen zugleich stärker erwärmen als die Ozeane.

Dass der Sommer, und mit ihm die hohen Temperaturen kommen, hat nichts mit Klimaverän-
derung zu tun. Auch dabei leben wir in den „gemäßigten“ Breiten: Die höchste Temperatur
wurde 1922 in in der libyschen Wüste gemessen: 57,3 Grad Celsius. In Deutschland waren es
immerhin schon einmal 40,2 Grad Celsius, am 13. August des Rekordsommers 2003  in
Süddeutschland. Auch solche Extreme benötigen wir nicht. Genießen wir das Jetzt: Freuen
wir uns auf den Sommer, auf schöne Abende im Freien. Und wenn es denn einmal regnen
sollte, freuen wir uns auch über diesen Segen.

Schöne, aber nicht zu heiße Tage wünscht Ihr Team vom WERLMAGAZIN!

Die Wahl der Hauptdarstel-
ler ist gut getroffen. Max und
Moritz sind auch im richtigen
Leben Lausbuben.

Im Dienste der Freilichtbüh-
ne Herdringen glänzen sie in
diesem Sommer mit Wilhelm
Busch, dem Urvater des Co-
mics, der in allen Bücherre-
galen der Kinderzimmer zu
finden ist. Mit „Sugar - man-
che mögen´s heiß präsentiert
die Freilichtbühne ein Musik-
stück.

Lausbuben und Musik: Freilichtbühne Herdringen
„Max und Moritz“ und „Sugar-manche mögen´s heiß“: Verlosung

Die Freilichtbühne erarbeitete
eine moderne Fassung:  Ro-
ckige Musik und Gesang be-
gleiten die Aufführung, die
Musikband Soleye hat die
Musik für die Zwischengesän-
ge komponiert.

Sugar-manche mögen´s heiß
basiert auf dem Film von
1959 mit Marylin Monroe.
Wer keine Gänsehaut bei all
den tollen Songs hat, be-
kommt sie spätestens zum
Ende des Musicals.

Kartenvorbestellungen wer-
den unter Tel. 02932/39140
entgegengenommen. An Wo-
chenenden sowie Feiertagen
ist das Telefon von 10 bis 12
Uhr besetzt. Informationen
zu den Vorstellungen gibt es
auch im Internet unter
www.flbh.de. Gespielt wird
bei jedem Wetter, denn die
Zuschauerplätze sind kom-
plett überdacht.

Wir verlosen einen Gutschein
(1 Erwachsener und 1 Kind)

für Max und Moritz und je 1
Gutschein (2 Erwachsene)
für „Sugar-manche mögen´s
heiß“. Die Teilnahmebedin-
gungen finden Sie unter
www.fkwverlag.com im In-
ternet.
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Die St. Josef  Schützenbruder-
schaft Höingen  feiert  vom
20. bis 22. Juli ihr Schützen-
fest, dann  werden  Albert
Richter und Königin und
Ehefrau  Jutta im  Mittelpunkt
des Festgeschehens stehen.

Brudermeister und der amtie-
rende König werden zu Be-
ginn des Festes von den
Schützen abgeholt. Nach dem
Schützenhochamt und der
Totenehrung stehen verdien-
te Jubilare im Mittelpunkt des
Geschehens, ehe zum Festball
eingeladen wird.

Am Festsonntag, 21. Juli,
Juli, machen sich die Schüt-
zen erneut auf den Weg zum
Königspaar, Festzug und Kö-
nigsparade bilden einen Hö-
hepunkt des Festprogramms,
aber auch Polonaise, Konzert
und Tanz  füllen die Schüt-
zenhalle in der Höinger Orts-
mitte am Abend.

Mit dem Schützenhochamt
auf dem Sportplatz beginnt
der dritte und letzte Festtag.
Dann steht natürlich das Vo-
gelschießen im Mittelpunkt,
dem sich Königsproklamati-
on, Frühschoppen und Kon-
zert anschließen. Das neue
Königspaar wird um  16 Uhr
abgeholt, die neuen Majestä-
ten stellen sich bei Festzug
und Königsparade dem
Schützenvolk vor.

Auch am Abend bilden die
neuen Majestäten bei Polo-
naise, Konzert und Tanz den
Mittelpunkt des Geschehens.
Zu den Besonderheiten des
Höinger Schützenfestes zählt
das Freibier am Sonntag und
Montag, die Festmusik wird
vom Musikverein Höingen
und vom Spielmannszug Nie-
derense ausgeführt,
schwungvolle Tanzmusik
sorgt dafür, dass die Besucher
„in Bewegung“ kommen.

Höingen sucht neues Königspaar

Polonaise in der
Höinger Ortsmitte

Nachfolger für König Martin Beudel
Westönnen verabschiedet Königspaar und regelt die Nachfolge
Gleich zu Beginn des Schüt-
zenfestes endet in Westönnen
die Regentschaft von  Martin
Beudel und seiner Königin Elli
Huffelschulte. Traditionell  be-
ginnt das Jahresfest mit dem
Vogelschießen. Im Vorjahr er-
legte der Westönner Ortsvor-
steher nach einem spannenden
Schießen mit dem 279. Schuss
den Schützenvogel.

In diesem Jahr wird am
Schützenfestsamstag, 27. Juli,
ein neuer König gesucht. Na-
türlich wird auch dazu wieder
eine spannende Veranstaltung
an der Schützenhalle erwartet.
Zuvor wird aber das amtieren-
de Westönner Königspaar
durch den Vorstand, Jugend-
spielmannszug, Avantgarde

und Jungschützen abgeholt.
Nach dem  Kirchgang beginnt
um 17.30 Uhr das Vogelschie-
ßen. Königsproklamation und
Ehrung der Jubelkönigspaare
sowie des Prinzen und Schü-
lerprinzen  schließen sich an,
ehe der Festball mit der Band
Happy Nations das Geschehen
des ersten Festtages beendet.

Am  Sonntag, 28. Juli,treten
die Schützen um 15 Uhr an
der Schützenhalle zum Abho-
len des Königspaares und Hof-
staates und zur anschließenden
Königsparade auf der Parade-
wiese an der Schützenhalle an.
Eingeladen wird danach zum
gemütlichen Beisammensein
in und an der Schützenhalle
mit Tanz. Der Tanzabernd

wird gegen 21. 30 Uhr vom
großen Zapfenstreich unter-
brochen. Dieser Bestandteil
des Festprogramms lockt am
Schützenfestsonntag auch
immer viele Gäste zum Jah-
resfest nach Westönnen.

Am letzten Festtag, Montag,
29. Juli,  treten die Schützen
schon um 8.30 Uhr an der
Schützenhalle zum Abholen
des geistlichen Präses Propst
Michael Feldmann an. Es
schließen sich die Gefallenen-
ehrung mit Kranzniederle-
gung am Ehrenmal, der Be-

such der Schule, des Kinder-
gartens und der Kindertages-
stätte an,  anschließend tref-
fen sich die Schützen zu Früh-
stück und Frühschoppen in
der Schützenhalle. Dabei steht
die  Jubilarehrung im Mittel-
punkt. Am Nachmittag holen
die Schützen ihr Königspaar
und den Hofstaat ab, anschlie-
ßend Königsparade auf der
Paradewiese an der Schützen-
halle, danach gemütliches Bei-
sammensein mit Tanz. Auch
das finale Tanzgeschehen wird
von der Tanzband „Happy
Nations“ begleitet.

Martin Beudel und Elli Huffelschulte standen den
Westönner Schützen im Vorjahr als Königspaar vor.

Das Werlmagazin finden Sie auch
im Internet unter: www.fkwverlag.com

www.fkwverlag.com

„Rock & Bike-Weekend“
heißt es am 26. und 27. Juli
beim Motorradclub Soest
„Free Eagles Germany“, die
bei freiem Eintritt in das
Clubhaus in Werl, Soester
Straße 79, einladen. Am Frei-
tag, 26. Juli unterhält  ab 20
Uhr DJ Highway die „Adler“
und ihre Gäste, am Samstag
27.Juli, geht es schon ab 15
Uhr mit Schwung ins musi-
kalische Geschehen. Dann
präsentiert sich „Tattoo“, vor-
bereitet sind Tombola, Kids-

Biker laden nach Werl

Animation, Bikes & More,
ein Campground sowie ein
Feuerwerk. Das wird am
Abend garniert mit Live
Musik mit Aphellion, einer
Heavy Metal-Band aus
Hamm und Juice, einer Co-
verrockband aus Soest.
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Büdericher „Blaukittel“ laden zum Jahresfest
Nachfolger für das Königspaar Markus und Christiane Waindzoch werden zum Festauftakt gesucht
Die Entscheidung fiel im Vor-
jahr mit dem 198. Schuss: Ei-
gentlich gestaltet Markus
Waindzoch. Der Bauunter-
nehmer widmete sich zum
Auftakt des Büdericher Schüt-
zenfestes  aber dem Zerlegen
und rupfte den Schützenvogel.
Gemeinsam mit Ehefrau
Christiane stand er im ver-
gangenen Jahr den Blaukit-
teln als König vor.

Wenn die Büdericher Schüt-
zen am Freitag, 5. Juli, zum
Jahresfest antreten, geht die
Regentschaft des Königspaa-
res Waindzoch dem Ende
entgegen. Zu Beginn des Fes-
tes treten die Schützen an, um
den scheidenden König und
den Präses abzuholen. Nach
der Kranzniederlegung am
Kriegerehrenmal geht es zur
Vogelstange am Festplatz an
der Gemeinschaftshalle, wo
gegen 17 Uhr das Vogelschie-
ßen beginnt. Die Königspro-
klamation und der Große
Zapfenstreich leiten über zum
anschließen Tanzabend.

Am Samstag, 6. Juli, formie-
ren sich die Schützen schon
um 9 Uhr  auf dem Festplatz,
sie bringen dem König und
der Königin ein Ständchen,
ehe zum Frühschoppen in die
Gemeinschaftshalle eingela-
den wir. Am Nachmittag er-
folgt das Antreten im blauen
Kittel, anschließend Festzug
mit Festparade. Am Abend
wird wieder zum Tanz ein-
geladen. Am Sonntag, 7. Juli,
beginnt nach dem  Festgot-

tesdienst der Frühschoppen
und die Ehrung der Jubilare.
Das 50-jährige Königinnen-
jubiläum feiert in diesem Jahr
Mechthild Körner, geborene
Brügemann, vor 40 Jahren
regierten Wilhelm Wiech und
Elisabeth Farendla, geborene
Tönnies. Auf das 25jährige
Thronjubiläum können Nor-
bert Kortmann und Monika
Lüke, geborene Schmitz, zu-
rückblicken.

Auch langjährige treue Mit-

glieder stehen im Blickpunkt
von Ehrungen. Hermann
Romberg trat den Kunibert-
schützen vor 65 Jahren bei,
seit einem halben Jahrhundert
halten Hubert Brüggemann,
Heinz Meier, Werner Hoff
und Dieter Schoepke den
Blaukitteln die Treue. Seit 25
Jahren sind Tobias Distelhoff,
Maximilian Klötter, Bendikt
Mundry, Christoph Hölscher,
Christoph Kobbeloer und
Steffen Stemann aktiv. Zum
Abschied erhält Markus

Waindzoch den Königsorden,
Benedikt Mundra wird mit
dem Prinzenorden 2012 und
Maximilian Sörries mit dem
Schülerprinzenorden ausge-
zeichnet.

Um 15.30 Uhr heißt es
wieder Antreten im blauen
Kittel mit anschließendem
Festzug. Auch am Abend
wird wieder getanzt. Die
Musik wird ausgeführt von
der Blaskapelle Büderich,
dem Standard-Musikzug

Werl, dem Spielmannszug
der St. Sebastianus Schützen-
bruderschaft Werl, dem Kol-
ping-Musikkorps Werl und
den Showbands.

Nicht nur Brudermeister Jo-
hannes Schröter freut sich auf
drei tolle Tage mit zwei Fest-
paraden, Zapfenstreich, Fest-
gottesdienst und Tanzaben-
den. In diesem Jahr laden die
Kunibertschützen schon zum
359. Mal zum Schützenfest
ein. Mit dabei sind auch
wieder die Rosenkavaliere
unter dem Kommando von
Sven Kobbeloer, der das Amt
von Simon Koch übernom-

Die Pfarrkirche St. Kunibert gibt dem größten Werler Stadtteil ein prägendes Gesicht. Auch zum
Schützenfest verdeutlichen die Blaukittel mit dem Besuch des Gottesdienstes und dem Besuch des
Präses ihre Verbundenheit. Foto: Andreas Pradel, Werl.

men hat. Der aktuelle Prinz
der Rosenkavaliere ist Mar-
tin Kleine, die Schülerprin-
zenwürde errang Paul Waind-
zoch. Für  den richtigen Ton
sorgen die Blaskapelle Büde-
rich, das Musikkorps der
Standard-Metallwerke, der
Spielmannszug der Schützen-
bruderschaft Werl, der Kol-
ping-Musikzug Werl sowie
zwei Showbands.

An den drei Festtagen be-
stimmen Festzüge und Para-
den, Festgottesdienst und
Zapfenstreich, Tanzabende
und Jubilarehrungen das Ge-
schehen.

Schützenfest im Jahre 1951: Auch vor mehr als 60 Jahren
wussten die Büdericher zu feiern. Vorstandsmitglieder
präsentieren sich zum Fest,  hinten die Pfarrkirche mit dem
charakteristischen Turm. Foto: Schützenbruderschaft



8    WERLmagazin WERLmagazin   9

Der „Kurzurlaub“ könnte nicht
schöner sein:  Nicht nur im Som-
mer ist das Freizeitbad Werl ein
kleines Paradies, dann dreht sich
alles ums Schwimmen, Tauchen,
Springen und Planschen.

Ob Indoor oder Outdoor, im
Freizeitbad Werl erleben Eltern
und natürlich die Kinder beson-
deren Badespaß. Während im
Indoorbereich ein 25-Meter-
Sportbecken einlädt, Sprungan-
lage, Nichtschwimmerbecken
sowie Baby-Spaßbecken mit
Minirutsche und Wasserspeier

Alle Wetter super - Riesenrutsche und Liegewiese
auf Akteure warten, ist natürlich
die 70-Meter-Wasserrutsche ein
ganz besonderer Renner. Out-
door gibt es viel zu entdecken.
Das Sportbecken oder das 1.000
Quadratmeter große Spaßbe-
cken mit Wasserrutschbahn und
Wasserkanone versprechen Ba-
despaß. Babybecken mit Son-
nensegel und Spielbereichen
komplettieren das  Angebot zum
Wasserplanschen und Spielen.
Auf den ausgedehnten Liegeflä-
chen erholen sich die Badegäste
oder testen die Beach-Volley-
ball-Anlage.

Südwestfalen, das Sauerland,
aber auch der Hellweg, die Ruhr
oder die Lippe locken Wande-
rer und Radler:  Hier gibt es die
schönen Touren entlang der
Flussniederungen oder aber die
anspruchsvollen Etappen im
hügeligen Mittelgebirge: Wer
Freizeit genussvoll genießen
will, ist in Westfalen genau rich-
tig.

Hier bieten sich Wasserparadie-
se und Sportangebote, schöne
Wanderwege kreuzen das Hell-
weggebiet, landschaftlich reiz-
volle und gut ausgeschilderte
Strecken führen quer durch das
Sauerland. Spaß- und Freizeit-
bäder sind ideale Anlaufziele
für die anstehenden Sommer-
ferien, Reitanlagen und Golf-

Lassen Sie sich bei einem Ausflug
in den Wild- und Freizeitpark Wil-
lingen von mehr als 250 Tieren
verzaubern. Entdecken Sie u.a. ein
Wildgehege mit Schalenwild, exo-
tischen Tieren (Berberaffen, Papa-
geien) und Raubwild (Braunbären,
Wildkatzen).

Auf dem Waldlehrpfad erfahren
Sie Wissenswertes über Vielfalt
und Artenreichtum des Waldes.
Das Jagdmuseum zeigt eine Viel-
zahl von Exponaten und vermittelt

umfangreiche Informationen sowie
Hintergründe über die Jagd. Weite-
re Attraktionen sind ein Dino- und
Märchenwald sowie viele Fahrge-
schäfte und Freizeitgeräte. Die Greif-
vogelvorführung mit fachkundigen
Erläuterungen eines Berufsfalkners
sollten Sie nicht verpassen.

Wir verlosen 10 Familienkarten (2
Erwachsene mit bis zu 2 Kindern)
für den Wildpark. Die Teilnahme-
bedingungen finden Sie im Inter-
net unter www.fkwverlag.com

Faszination Wildpark Anzeige

Der Verein „Tierpark Hamm
e.V.“ kann in diesem Jahr den
80. Geburtstag feiern. Das Ge-
lände an der Grünstraße, der
„Südenstadtpark“, wurde 1934
als Tier- und Pflanzengarten
eröffnet und beherbergt heute
heimische und exotische Tiere
aller Kontinente in über 100
Arten.

Tierpark Hamm: 100 Arten aller Kontinente
Führungen und Sonderveranstaltungen sind möglich

Neben anderen selten gezeigten
Tierarten, wie z.B. Fossa, Vier-
hornziegen oder Borneo-Gibbon
sind bei den Großkatzen vor al-
lem die in das EEP aufgenomme-
nen Ceylon-Leoparden zu erwäh-
nen, die hier die einzigen Vertreter
ihrer Art in ganz Deutschland
sind.

Um den Tierpark bei
Ausflügen und Feiern
richtig kennen zu ler-
nen, bietet die Zoo-
schule allgemeine
oder themenbezo-
gene Führungen
für Kinder und
Erwachsene
an. Bei die-
sen Rund-
gängen er-
fährt man
Vieles über

die Tierpark-Bewohner und kann
dabei ab und zu einen Blick hin-
ter die Kulissen werfen. Auch die
Nachtführungen als Sonderver-
anstaltungen erfreuen sich immer
größerer Beliebtheit.

Hauseigenes Futter für den Strei-
chelzoo mit Zwergziegen und

Alpakas können sich die
Besucher an der Tier-

parkkasse oder an zahl-
reich aufgestellten
Futterautomaten be-
sorgen. Direkt ne-
ben dem Streichel-
zoo befindet sich
der Kinderbauern-
hof, auf dem ein-
heimische Tierar-
ten ganz nah er-
lebt werden
können. Als
weitere Attrak-

tion bietet der Tierpark ein Na-
turkundemuseum, in dem Rep-
tilien und Mineralien sowie die
heimische Tierwelt und ihre Le-
bensräume gezeigt werden.

In der gemütlichen „Tierpark-
Oase“ finden die Besucher ein
reichhaltiges Angebot an Spei-
sen und Getränken. Gleich
nebenan befindet sich ein gro-
ßer Spielplatz.

Der Tierpark ist ganzjährig ge-
öffnet. Hunde sind im Park will-
kommen und zahlen keinen Ein-
tritt.

Der Rundweg durch den circa
acht Hektar großen Tierpark ist
barrierefrei. Behindertengerech-
te Toiletten befinden sich am
Eingang und zentral in der Nähe
der „Tierpark-Oase“.

A
nz

eig
e

Ferien vom Feinsten
Freizeitangebot in der Region, auf Rad- und Wanderwegen, an Seen

plätze, Spielparadiese und Frei-
lichtbühnen komplettieren das
Angebot. Sanfte Hügel wech-
seln mit fruchtbaren Tälern und
lassen den radelnden Familien
einen Hauch von „Toskana-
Charme“ um die Nasen wehen.
Leichte bis mittelschwere Rou-
ten sind für MTB-Einsteiger
und sportliche Familien geeig-
net. Unterwegs werden die Fa-
milien zu Entdeckern. Spiel-
plätze laden zu einer vergnüg-
ten Pause ein, Bachläufe ver-
sprechen Abkühlung und gute
Gelegenheit zum Plantschen.
Überall lockt das Abenteuer
Natur: Tiere und Pflanzen, im
Wald und auf dem Bauernhof.
Mit ein bisschen Glück sind für
einen Moment Rehe, Füchse,
Hirsche oder Hasen zu bestau-

A
nz

eig
e

nen. Immer wieder lässt sich
auch ein nettes Plätzchen für
eine Pause finden. Die heimi-
sche Gastronomie garniert Frei-
zeit und Urlaub mit ansprechen-
dem und durchaus auch beson-
deren Angeboten: Urlaub ist
nicht nur in der Ferne schön,
entdecken Sie das Besondere.
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Wenn  die Schützen aus Wi-
ckede am Samstag, 13. Juli,
zum Jahresfest antreten, su-
chen sie gleich zu Beginn des
Festes einen  neuen König.  Im
vergangenen Jahr holte sich
Georg Bechheim die Schüt-
zenkönigswürde. Zu seiner
Mitregentin erkor er sich
Nadine Michel.

Das Vogelschießen zählt stets
zu den ganz besonderen Pro-
grammpunkten des Schützen-
festes in Wickede und wird
von vielen Schützen und
Schaulustigen begeistert be-
gleitet. Mit dem Festkom-
mers und Musik zum Tanz
geht im Bürgerhaus der erste
Festtag zuende.

Mit dem Hochamt  in der
Pfarrkirche und der Kranz-
niederlegung am Ehrenmal

Im Erbkewald werden Könige geboren
Wickede sucht Thronfolger für Georg Bechheim und Nadine Michel

wird der zweite Festtag der
Wickeder und Wiehagener
Schützen eröffnet. Nach ei-
nem Abstecher zum Senioren-
heim stehen beim Frühschop-
pen mit Königsfrühstück Eh-
rungen an. Am Nachmittag
machen sich die Schützen
auf, um ihr neues Königspaar
mit ihrem Hofstaat abzuho-
len, die Parade am Bahnhof
ist stets ein besonderer Publi-
kumsmagnet und einer der
besonders dekorativen Höhe-

punkte im Festgeschehen. Mit
dem Festball endet auch der
zweite Festtag nach Kinder-
tanz und Königstanz. Die
Ehrung von Ehrenmitglie-
dern und Jubilaren steht am
Montag an. Am Nachmittag
holen die Schützen Königs-
paar und Hofstaat zum Fest-
zug ab, die Parade erfolgt
wieder am Bahnhof.

Der Festball bestimmt die
letzten Stunden des Festes,
bei dem der Spielmannszug

der Feuerwehr Wickede, der
Musikzug Bremen, der Spiel-
mannszug Voßwinkel und der
Feuerwehr-Musikzug für die
Festmusik sorgen. Auch der
Spielmannszug Warmen und
der Musikverein Höingen
greifen ins musikalische Ge-
schehen ein.  Für die Tanz-
musik sorgt am Samstag
„Nightshift“, am Sonntag
mixt „Sound Cocktail“ das
Schützenvolk auf, am Mon-
tag sind „Lokal Heroes“ für
den Schwung verantwortlich.

Wer wird die Nachfolge von
Sascha Wortmann antreten,
der im vergangenen Jahr die
Schützen aus Niederense ge-
meinsam mit Ehefrau Nina re-
präsentierte?

Eine Antwort auf diese spann-
nende Frage wird es im Möh-
nedorf geben, wenn die Schüt-
zen vom 6. bis 8. Juli zum Jah-
resfest antreten. Ein Höhe-
punkt des Festtages wird der
Zapfenstreich sein, anschlie-
ßend wird flotter Tanz das Ge-
schehen munter ausklingen las-
sen. Am Sonntag, 7. Juli, wird
der Gottesdienst in der Pfarr-
kirche mit musikalischer Be-
gleitung durch die Musikkapel-
le Niederense den Tag eröff-
nen. Anschließend treffen sich
die Schützen in der Hubertus-
halle, im Mittelpunkt des Früh-
schoppen steht die Jubilar-Eh-
rung. Das Königspaar wird am
Nachmittag abgeholt, es prä-
sentiert sich beim Festzug und
der Parade im Sportzentrum.

Der Abend geht mit Unterhal-
tung und  Tanz auf die Reise,
gegen 21 Uhr sorgt die Polo-
naise für besondere Momente.

Kreiskönig tritt in Niederense ab
Möhnedorf sucht Nachfolger für Sascha und Nina Wortmann

det das Fest an der Möhne,
allerdings wird er durch die Po-
lonaise unterbrochen.

Mit dem Vogelschießen wird
Sascha Wortmann zwar in Nie-
derense die Königswürde ab-
geben, aber als Kreiskönig im
Amt bleiben. Der Kaufmann
erlegte im Vorjahr beim Kreis-
königsschießen den Vogel des
Kreisschützenbundes und re-
präsentierte den heimischen
Schützenkreis bei allen Veran-
staltungen des Sauerländer
Schützenbundes.

Am Montag, 8. Juli, sorgt das
gemeinsame Schützenfrühstück
für die Stärkung zum Vogel-
schießen. Zuvor treffen sich die
Schützen aber zum Wortgottes-
dienst an der Vogelstange. Im
Sportzentrum wird ab 9.30 Uhr
das Jungkönigsschießen, dann
das Königsschießen für beson-
dere Spannung sorgen. Um 16
Uhr werden die Mannen von
Brudermeister Bernd Thieköt-
ter das neue Königspaar abho-
len, das sich anschließend im
Festzug seinem „Volke“ vorstel-
len wird. Der Tanzabend been-



12    WERLmagazin WERLmagazin   13

Muskulatur.  Schmerzt der
Rücken, möchten sich viele
Betroffene am liebsten ins
Bett legen und schonen. Nicht
selten führt Schonung zu ei-
nem Teufelskreis aus neuen
muskulären Verspannungen
und Schmerzen. Um Be-
schwerden vorzubeugen,
sollte man sportliche Aktivi-
täten stets mit Aufwärmübun-
gen beginnen und mit Dehn-
übungen beenden. Bei häufi-
gen Rückenbeschwerden
kann zudem eine sogenannte
Rückenschule helfen. Die
Kurse werden von geschulten
Therapeuten angeboten und
teils bezuschusst. Gezielte
Bewegung kann verspannte
Körpertherapien wieder mo-
bilisieren. In Kombination
mit einer Rückenschule kön-
nen auch grundsätzliche Ver-

Nach den bescheidenen Früh-
lingswochen kann der Som-
mer eigentlich nur noch gut
werden.  Auf der Strecke blie-
ben  angesichts kühler Tem-
peraturen und Niederschlä-
gen insbesondere Grillaben-
de. Die können auch außer-
halb von Nackensteak und
Grillwurst Form annehmen.
Mit folgendem Sparerib-Re-
zept können Sie sich bei Fa-
milie und Freunden einen
Namen machen.

Zutaten: 1,5 kg Spareribs, 3
Knoblauchzehen, 1 Beutel
Gewürzmischung Hackbra-
ten,1 EL Sonnenblumenöl, 5
EL Sojasauce, 3 EL Essig, 3
EL Honig, flüssig.

Zubereitung: Spareribs wa-
schen und trocken tupfen.
Knoblauchzehen schälen und
durch die Knoblauchpresse

Spareribs in Honig-Knoblauch-Marinade
Der Sommer lockt zum Grill: mehr als Nackensteak und Bratwurst

Foto: Maggi Küchenstudio

pressen. Hackbraten-Gewürz-
mischung mit Sonnenblume-
nöl, Sojasauce und Essig ver-
rühren. Honig und Knob-
lauch untermischen. Die Spa-
reribs von beiden Seiten
mehrmals einpinseln und ca.
2 Std. gekühlt marinieren.
Auf dem heißen Grill unter

mehrmaligem Wenden ca.
25-30 Min. garen. Dazu pas-
sen Maiskolben und ein grü-

Der menschliche Körper ist
von der Natur für ein Leben
in Bewegung konzipiert. Den-
noch verbringen die meisten
Menschen ihren Alltag vor-
wiegend im Sitzen: im Büro,
im Auto oder Zug, am Esstisch
und auf der Couch vor dem
Fernseher.

Laut Fachärzten ergeben sich
durch das Dauersitzen stati-
sche Überlastung und Fehl-
haltungen, da das gesamte
Gewicht des Oberkörpers auf
der Lendenwirbelsäule und
dem Becken lastet. Gleichzei-
tig verkümmern durch die
mangelnde Beanspruchung
Muskelgruppen, die für eine
aufrechte und schmerzfreie
Haltung notwendig sind. Es
kommt zu Kreuz-, Nacken-
oder Schulterschmerzen.

Wer Rückenschmerzen und
Verspannungen kennt, weiß,
wie massiv diese Beschwer-
den den Alltag beeinträchti-
gen können - an Entspannung
und Bewegung ist phasenwei-
se kaum mehr zu denken.
Vorbeugend wirken Gymnas-
tikübungen fürs Büro, die
nach längerem Sitzen für
Entspannung sorgen.

Statistisch gesehen werden
Frauen von Rückenschmer-
zen häufiger heimgesucht als
Männer. Dafür können viele
Faktoren verantwortlich sein.
Wer schwere Lasten hebt, sich
viel bücken muss, häufig
kniet, vorwiegend steht, stun-
denlang am Computer oder
an der Kasse sitzt, leidet oft
unter Kreuzschmerzen und
verhärteter Rückenmuskula-
tur.  Auch Schwangerschaf-
ten oder eine große Oberweite
können den Rücken belasten.
Und so schön modische High
Heels auch sind - leicht gerät
Frau damit ins Hohlkreuz.
Die Folge sind Muskelver-
kürzungen und Rückenbe-
schwerden. Im Grunde sind
Rückenprobleme häufig das
Resultat einer zu schwachen-

Mensch ist für Bewegung „konzipiert“
Rückenschmerzen: Vorbeugen und die richtige Therapie suchen

änderungen und Verbesserun-
gen erzielt werden. Oft bleibt
ein Arztbesuch die einzige
Möglichkeit, physiotherapeu-
tische Maßnahmen können
nach sorgfältiger Diagnose
Rückenbeschwerden heilen
oder zumindest lindern.

Bei zwei Drittel der Bevöl-
kerung, so das Umfrageer-
gebnis der Allensbacher De-
moskopen, hat sich  auch die

Auffassung durchgesetzt,
dass man nicht gleich wegen
jeder Kleinigkeit zum Arzt zu
gehen müsse. Besonders die
Furcht vor Nebenwirkungen
chemischer Arzneimittel
macht den positiven Trend
hin zur Naturmedizin deut-
lich.

Die aktuellen Ergebnisse be-
legen eindrucksvoll, dass die
Naturmedizin für eine immer
größere Zahl von Menschen
mittlerweile unverzichtbar
geworden ist: 81 Prozent der
Bundesbürger würden die
Naturmedizin im Falle einer
Erkrankung einem rein che-
misch definierten Medika-
ment vorziehen, 92 Prozent
versprechen sich sogar eine
bessere Wirksamkeit und we-
niger Nebenwirkungen. Na-
turmedizin ist der Bevölke-
rung vertraut. Neben der
Homöopathie haben jeweils
fast 40 Prozent der Befrag-
ten auch auf phytotherapeu-
tische (pflanzliche) Medika-
mente oder auf die Einnah-
me von Vitaminen, Minerals-
toffen oder Spurenelementen
zurückgegriffen. (djd/pt)

Bei Rückenbeschwerden ist ein Stretching-Programm zur
Dehnung der Muskelpartien, die bei Fehlhaltung zur
Verkürzung neigen, wichtig.  Foto: djd/Dolovisano/thx

ner Salat. Die Honig-Knob-
lauch-Marinade eignet sich
auch gut für Chicken-Wings.
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Die Schützenbruderschaft St.
Georg Sönnern-Pröbsting
feiert in diesem Jahr vom 19.
bis zum 21. Juli ihr Jahres-
fest. Reinhard Ohrmann
stand im vergangenen Jahr
den Schützen in Sönnern vor,
die traditionell gleich zu Be-
ginn des Festes ein neues Kö-
nigspaar suchen. An seiner
Seite regierte Königin und
Ehefrau  Heike.

Das Fest wird am Freitag, 19.
Juli, mit dem Antreten an der
Schützenhalle zum Abholen
der Jubilare und des Königs

eröffnet. Das Vogelschießen
mit anschließender Proklama-
tion beginnt um 18 Uhr.

Der Kirchgang eröffnet das
Geschehen am Samstag, 20.
Juli. Nach Totenehrung mit
Kranzniederlegung am Eh-
renmahl und einem Ständ-
chen für den Pastor geht es
zur Schützenhalle, dort be-
ginnt um 11 Uhr der Früh-
schoppen. Am Nachmittag
bewegt sich der Festzug durch
das Dorf, die Parade wird
zum Höhepunkt des festlichen
Geschehens. Der Große Zap-

fenstreich leitet am Abend
zum Tanzabend mit der Band
Soundcocktail. Am Sonntag-
nachmittag werden die Ma-
jestäten abgeholt, das neue
Königspaar stellt sich bei der
Parade vor. Eine Kaffeetafel
und gemütliches Zusammen
sein  leiten über zum ab-
schließenden Tanzabend mit
DJ.  Der neue Brudermeister
Olaf Schmidt freut sich auch
in diesem Jahr über die mu-
sikalische Unterstützung des
Standard-Musikzugs Werl
und des Kolping-Musikkorps
Werl.

Finden Nachfolger: Heike
und Reinhard Ohrmann.

Zum Schützenfestauftakt werden neue Regenten gesucht
Sönnern lädt zum Jahresfest

Traditionell am ersten August-
Samstag soll sich der Werler
Marktplatz in diesem Jahr
bereits zum 16. Mal anlässlich
des Volksbankfests füllen. Die
Veranstaltung ist im Laufe der
Jahre nicht nur für viele Wer-
ler zu einer lieb gewonnenen
Tradition geworden ist, um sich
mit Freunden und Bekannten
zu treffen.

Am 3. August verwandeln die
Veranstalter den Marktplatz in
eine riesengroße „Terrasse“, auf
der neben der passenden Mu-
sik auch leckere Speisen vom
Grill, sowie frisch gezapfte Ge-
tränke oder ein speziell gemix-
ter Cocktail nicht fehlen. Mu-
sikalisch wird die absolute Spit-
zenklasse geboten. Nach dem
großartigen Erfolg in den letz-
ten Jahren, wurde wieder die
Top-Band „Radspitz“ verpflich-
tet, die zu den besten Cover-
Bands in Deutschland zählt. Die
sympathische Gruppe aus Süd-
deutschland besticht durch ihr

breites Repertoire und die Art
und Weise, wie sie die Musik
präsentiert.  Es ist die Mischung
aus Professionalität und Spiel-
freude, die der Besucher sofort
spürt. Radspitz ist Party und Be-
geisterung pur sind nicht nur die
Veranstalter überzeugt. Die
Referenzliste von Radspitz liest
sich wie das „Who is Who“ der
deutschen Unterhaltungsszene.
Sie standen bereits mit vielen
bekannten Größen der deut-
schen Musikszene gemeinsam
auf der Bühne und haben sich
bei großen Events wie den Six-
days in Bremen, der Grünen
Woche in Berlin, der Stuttgar-
ter Wasen oder dem Straubin-
ger Gäubodenfest ihre „Sporen
verdient“.

Die Veranstalter freuen sich auf
ein rauschendes Volksbankfest
und garantieren Partystim-
mung. Beginn auf dem Werler
Marktplatz ist am 3. August um
19 Uhr. Der Eintritt ist wie
immer frei.

Party auf dem Werler Marktplatz
Volksbankfest mit Spitzenband

EROTIK AN- UND VERKAUF

So sehr wir uns über wärmen-
de Sonnenstrahlen freuen, so
unerbittlich sind sie auch.
Denn die Sonne bringt auch
die Schäden am Haus an den
Tag. Feine Risse in der Fas-
sade zeigen sich und müssen
dringend ausgebessert wer-
den, bevor teure Folgeschä-
den entstehen. Die Reparatu-
ren sollten erst recht erledigt
werden, wenn die Fassade ein
neues Gewand oder einen
neuen Anstrich bekommen
soll.

Gerade bei älteren Häusern
haben Wind und Wetter an
der Fassade häufig hässliche
Spuren hinterlassen. Denn die
meisten herkömmlichen Fas-
sadenputze nehmen keine
Feuchtigkeit auf. So sam-
meln sich Regen und Tauwas-
ser an der Oberfläche, die
damit lange feucht bleibt und
den idealen Nährboden für
Algen und Pilze bildet. Mo-
derne Fassadenputze  trock-
net deutlich schneller ab und
lassen Algen und Pilzen kei-
ne Chance.

Fenster und Türen geben
dem Gebäude ein Gesicht.
Gleichzeitig sind sie aber
auch häufig die Schwachstel-
len eines Hauses. Durch sie
kann kostbare Energie ent-
weichen. Moderne Haustüren
und Fenster sind hingegen
nicht nur eine optische Auf-
wertung, sondern tragen auch
dazu bei, den Energiever-
brauch zu senken und Einbre-
cher abzuschrecken. Neue
Haustüren mit Aluminium-
profil sowie robusten,

schlagfesten und lichtechten
Oberflächen ersparen es den
Bewohnern, alle paar Jahre
einen neuen Anstrich der Ein-
gangspforte vorzunehmen.
Mit wärmedämmend gestal-
teten Türprofilen, Wärmeiso-
lierverglasung, außen und
innen umlaufenden Dichtun-
gen im Falz des Türflügels
und wärmegedämmten Bo-
denschwellen halten moder-
ne Türen zuverlässig dicht
und machen Einbrechern das
Leben schwer.

Eine effektive Art, um Ener-
gie zu sparen, ist auch der
Austausch der Fenster. So
sorgen die ausgezeichneten
Wärmedämmwerte von Drei-
fach-Isoliergläsern nicht nur
für eine Reduzierung der
Heizkosten, sondern tragen
zu einem komfortablen
Raumklima bei. Aber Drei-
fach-Isoliergläser können
noch eine Vielzahl weiterer
Funktionen übernehmen, die
sich fast nach Belieben
miteinander kombinieren las-
sen. So bietet sich die Chan-
ce, das Raumklima erheblich
zu verbessern. Ein Blick muss
auch auf das Dach geworfen
werden. Bei vielen Dächern
sind nach dem Winter Ziegel
verrutscht, mahnt der Ver-
band Privater Bauherren
(VPB). Solche Schäden sind
von unten oft nicht immer

sichtbar und zeigen sich
mitunter erst nach Monaten.
Beispielsweise durch Regen-
wasser, das langsam einsickert
und so Feuchtigkeit in die
Dachkonstruktion bringt.
Wird in der Zwischenzeit die
Dämmschicht durchnässt, kann
sich dort Schimmel ansiedeln.
Aber nicht nur Ziegel müssen
kontrolliert werden, sondern
auch Fallrohre und Regenrin-
nen, Ortgangbretter, Dachflä-
chenfenster, Gauben, Zinkein-
deckungen, Schornsteine samt
Trittstufen für den Schorn-
steinfeger wie auch Schnee-

Kleine Reparaturen bewahren vor teuren Folgeschäden
Facelifting für Fassade, Fenster und Türen

fanggitter, Vordächer und die
Paneele der Solaranlage.

Fassade und Haustür geben ein harmonisches
Erscheinungsbild ab. Foto: djd/Groke Türen und Tore
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